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Deutschland.
München, 30. Sept Tie Radikalen haben eine neue Nie¬

derlage erlitten . Eine zweite Versammlung der Gewerkschafts¬
delegierten und der Vorstände der Arbeiterschaft beschloß die
Ablehnung des Antrages auf sofortige Wahl von politischen
Arbeiterräten. , ^

Mainz, 29. Sept . Wegen eenes an emer deutschen Frau
begangenen Sittlichkeitsverbrechens hat das französische
Kriegsgericht in Mainz 2 Soldaten zu Degradation und Zucht¬
hausstrafe von 8, bezw. 5 Jahren , 4 weitere angeklagte Sol¬
daten zu 3 bis 5 Jahren Zuchthaus verurteilt . Und dabei be¬
hauptet Frankreich immer es gebe keine „schwarze Schmach" !

Berlin, 29. Sept . Die Geltungsdauer des Kapitalflucht¬
gesetzes ist bis auf weiteres verlängert worden. — Auf An¬
regung der Thüringer Verbände heimattreuer Oberschlesier
sand gestern auf der Wartburg eine Protestkundgebung gegen
die Vergewaltigung und Bedrohung Oberschlesiens durch die
Polen statt. — In Wismar erklärten in einer öffentlichen
Versammlung die Redner der Kommunisten, daß die Abliefe¬
rung der Waffen ein Verbrechen sei. Die Zeit sei bald da, um
alles in Stücke zerschlagen. Der Kommunist Wenzel bemerkte:
,Wir haben die Waffen!"

Der Eb. Bollsbund zur Wirtschaft!. Notlage.
Der Landesausschuß des Ev. Volksbundes hat folgende

beherzigenswerte Kundgebung beschlossen: „Soeben erlassen
die Württ . Landwirtschaftskammer, der Landwirtschaftliche
Hauptverband, der Schwäb. Bauernverein und der Württ.
Obstbauverein an die Landwirte einen Aufruf , der Richtlinien
sür die Preisbildung gibt : Für Kartoffeln 29—24 Mark je nach
Güte, für Mostobst 30—35 Mark , für alle Erzeugnisse aber,
sür die Höchstpreise festgesetzt sind, keine höheren Preise als die
festgesetzten.

Wir begrüßen diesen Aufruf mit aufrichtiger Freude ein¬
mal im Blick auf die tatsächlich in weiten Kreisen der Verbrau¬
cher vorhandene Not, von der man auf dem Lande vielfach
immer noch keine genügende Kenntnis hat . sodann aber insbe¬
sondere. weil hier ein Anfang gemacht ist zu einer freien Re¬
gelung der Preise nicht nach den Gesichtspunkten des möglichst
großen Gewinns , sondern der Volksgemeinschaftund des Ge¬
wissens. Wir unterstützen darum diesen Aufruf aufs nachdrück¬
lichste und bitten alle Landwirte unter unseren Volksgenossen,
baß sie die hier Von den Führern ihres Standes ausgesproche¬
nen Grundsätze nun auch befolgen. An die Städter aber rich¬
ten wir die Aufforderung , nicht ihrerseits durch höhere Ange¬
bote die Landwirte in Versuchung zu bringen und den Wie¬
deraufbau der Volksgemeinschaft zu hindern , an die Regierung,
mit jeder nur möglichen Strenge gegen das alle Volksmoral
und allen Volkszusammenhalt zerstörende Schiebertum einzu-
ichreiten, an die Handel- und Gewerbetreibenden, auch ihrer¬
seits allen wucherischen Gelüsten zu widerstehen und sich mit
einem angemessenen Gewinn zu begnügen. Mit Gesetzen und
Verfügungen allein ist unserem wirtschaftlichenLeben nicht zu
helfen, sondern nur mit dem freien sittlichen Entschluß jedes
einzelnen und jedes Erwerbstandes dem Ganzen zu dieiKn,
Rücksicht zu üben auf die anderen und die Hände sauber zu
halten."

Polnische Unverschämtheiten.
Berlin , 30. Sept . Im Lehrervereinshaus hatte gestern

abend die oberschlesischeVolkspartei eine polenfreundliche Orga¬
nisation einberufen, in der aber dann die Mitglieder der Verei¬
nigten Verbände der Heimattreuen Oberschllüer die Mehrheit
hatten. Während der Bildung des Bureaus stürmten die
Polen gegen die vor dem Rednerpült stehenden Sprecher der
Heimattreuen Oberschlesier, wobei es zu einer allgemeinen
Schlägerei kam. Man schlug sich mit Stuhlbeinen , Schirmen
und Stöcken, Biergläser flogen durch die Luft , Tische und
Stühle wurden umgeworfen und dazwischen hinein ertönten
die Schreie der vielen anwesenden Frauen . Schließlich er¬
schien die, Sicherheitspolizei -und nahm die Verhaftung der
sieben Hauptschreier vor.

Mißbrauchte Kinder.
Der Arbeiter -Elternbund , die Freireligiöse Gemeinde und

«ndere sozialistische Vereinigungen hatten, wie schon gemeldet.
Lu Sonntag nachmittag im Lustgarten eine Kundgebung für
die weltliche Schule einberufen. Während sich die Eltern am
Dom versammelten, wo Wolf Hoffmann sich für die religions¬
lose Schule einsetzte, zogen die Schüler . Knaben und Mädchen
nn Alter von 6 bis 12 Jahren , die oft auch noch jüngere Ge¬
schwister an der Hand hatten, in langen Zügen heran . Sie
trugen Hunderte von Plakaten und Tafeln , auf denen man
Anschriften sah, wie: „Schafft hier das Leben gut und schön,
im Jenseits gibts kein Wiedersehn!". „Nieder mit dem Aber¬
glauben! Freie Schule bis zur Universität für die Begabten !"
Andere Dreikäsehochs protestierten gegen das „Muckertum".
Von der großen Granitschule aus sprach der sozialistische Leh¬
rer Brüse zu den Kindern. Er forderte sie auf, sich Jesus zum
Vorbild zu nehmen, „jenen armen Proletarier ", der den Kampf
ausgenommen habe gegen die Welt, gegen Reiche, Mörder und
Viaffen, für die Verbrüderung der Welt. Nur , wenn das Pro¬
letariat zum Sieg komme, werde man die weltliche Schule er¬
langen, Adolf Hoffmann forderte die ahnungslosen Kinder
auf, nicht unter dem Druck von Furcht und Widerwillen die
Echule zu besuchen: „Ihr sollt nicht glauben und gehorchen,
londern denken lernen !" Einen kommunistischen Redner durf¬
ten die Kinder zum Schlüsse niederschreien. Dann gingen sie
unter Hochrufen auf die Weltrevolution nach Hause,

Ausland.
Lern, 30. Sept . Da die gegenwärtigen Verhandlungen

aber ein neues Handelsabkommen zwischen der Schweiz und
Frankreich noch nicht zum Abschluß gelangt sind, ist das von
Frankreich gekündigte und mit dem 30. September ablaufende
Handelsabkommen provisorisch bis zum 31. Oktober d. I . ver¬
längert worden.

Riga, 30. Sept . Rußland soll bereit sein, alle polnischen
Friedensbedingungen mit Ausnahme der teilweisen oder voll¬
ständigen Entwaffnung der Roten Armee anzunehmen.

Newhork, 29. Sept . 14 Kisten mit Juwelen , die an den
Sowjetgesandten in Washington gerichtet waren, wurden von
den amerikanischen Zollbehörden beschlagnahmt. Die Kisten
waren in einem skandinavischen Hafen an Bord gebracht wor¬
den. Eine der Kisten enthielt allein 100 Diamanten.

Beginnende Erkenntnis in Frankreich?
Die SPge über die schlechte Finanzlage Deutschlands

kommt, wie aus Genf gemeldet wird , in der Pariser Presse
immer deutlicher zum Ausdruck. Während noch bis vor kurzem
alle Angaben über dielen Gegenstand, soweit sie aus deutscher
Quelle kamen, von den französischen Blättern einfach als Lüge
oder Uebertreibung abgetan wurden, scheint man sich plötzlich
des Ernstes der Lage bewußt geworden zu sein, wozu vor al¬
lem Wohl auch die Verhandlungen in Brüssel beigetragen haben.
Jedenfalls veröffentlichen jetzt die Blätter aller Richtungen fast
täglich Betrachtungen , welche sich mit den deutschen Finanzen
und ihre Rückwirkungen aus die französischen Forderungen be¬
schäftigen.

Die belgischen Lazarettzüge.
Brüssel, 30. Sept . Havas meldet: Die deutsche Regierung

hat , wie gemeldet wird, beschlossen sich der Durchfahrt der von
Belgien nach Polen bestimmten Sanitätszüge durch deutsches
Gebiet zu wrdersetzen. Das WTB . setzt hinzu : Wie wir von
unterrichteter Seite hören, konnte von der deutschen Regierung
eine Entscheidung über die Durchfahrt der Züge noch nicht
getroffen werden, da zunächst festgestellt werden muß, daß
diese Zuge ausschließlich Saniiätsmaterial enthalten.

Brüssel, 30. Sept . Der belgische Minister Viard erklärte,
dnß nach Verhandlungen mit der deutschen Regierung die Zu¬
stimmung erteilt worden ist. die belgischen Lazarettzüge
Deutschland passieren zu lassen.

Die endgültige Verteilung der deutschen Kriegsschiffe.
Paris , 30. Sept . Die Botschafterkonferenz, die gestern un¬

ter dem Vorsitz von Jules Cambon tagte, befaßte sich zunächst
mit den laufenden Geschäften und nahm in erster Linie Kennt¬
nis von den verschiedenen deutschen Noten, deren Beantwor¬
tung besprochen und vorbereitet wurde. Eine der Noten bezieht
sich auf die Verwaltung des Saargebiets . Die Botschafterkon-
serenz erklärte sich in dieser Angelegenheit nicht für kompetent
und wies den Fall an den Völkerbundsrat . Der zweite Teil
der Sitzung wurde der Verlesung der fachmänischen Berichte
über die endgültige Zuweisung von feindlichen Schiffseinheiten
an Frankreich und Italien gewidmet. Italien und Frankreich
erhalten je fünf leichte Kreuzer und zehn Zerstörer . Frankreich
bekommt außerdem zehn U-Boote verschiedener Klasse.

Englische Besorgnis wegen Irland.
In einer Besprechung der Lage in Irland schreiben die

„Times", die jüngsten Verwaltungsmaßnahmen rufen unter
dem englischen Volk eine große Bewegung hervor . Keine Re¬
gierung kann dem irischen Volk die ungeheuren Fortschritte
verheimlichen, welche seine Sache in England und im Ausland
gemacht hat . Die Iren haben seit langem jegliches Vertrauen
in die Worte und Absichten der Minister verloren . Die Ge¬
fahr der gegenwärtigen Lage wird sich in Wirklichkeit nicht ge¬
gen die Sinnfeiner richten, deren Sache bis zu dem Augen¬
blick nicht ruhen wird , wo das irische Volk eine mit seiner Auf¬
fassung von der nationalen Würde zu vereinbarenden Autono¬
mie erhalten wird.

Das russische Elend.
Mitglieder des Deutschen Bauarbeiterverbandes in Ham¬

burg nahmen Gelegenheit, mit den Russen zu sprechen, die aui
dem Sovjetschiff „Robotnik" eingetroffen sind, und berichten
darüber dem sozialdemokratischen„Hamburger Echo" :

„In einer mehrstündigen Unterhaltung mit zwei von den
an Bord befindlichen russischen Sozialisten wurde Wort für
Wort das bestätigt, was Dittmann in seinen Artikeln über
seine Eindrücke in Rußland mitgeteilt hat . Auf den Wider¬
spruch aufmerksam gemacht, der sich zwischen seinen Ausfüh¬
rungen und den rosigen Schilderungen unserer Rußlandvereh¬
rer zeigt, meinte der eine Russe: „Unsere Freunde , die. der
Wahrheit entgegen, die Verhältnisse in Rußland als günstig
hinstellen, leisten uns einen schlechten Dienst. Wir leiden in
Rußland bittere Not . Die Lebensbedingungen der russischen
Arbeiter sind sehr viel schlechter als die unter denen zurzeit
die deutschen Arbeiter leben. Es ist sehr Wohl möglich, daß
drei, vier oder mehr Jahrzehnte vergehen werden, ehe wir solche
Verhältnisse haben, wie sie zurzeit in Deutschland bestehen."
Mein Frühstücksbrot, das ich als Beweis unserer schlechten Er-
nährungsverhältniffe zeigte, wurde als herrlich im Vergleich
zum russischen Brot hingestellt. Ueber die Bautätigkeit
befragt, erklärten mir die russischen Genossen, daß Wohngebäude
so gut wie gar nicht errichtet Werden, und daß die Bautätig¬
keit sich nur auf öffentliche Gebäude beschränke. Dies sei auf
das Fehlen der Baustoffe zurückzuführen. Ein Bedürfnis zum
Bauen sei aber in den Großstädten auch gar nicht vorhanden;
denn dort stände mit Ausnahme Moskaus — wegen der
Entvölkerung eine große Anzahl Wohnungen leer Die rus¬
sischen Frauen sind Eigentumsfanatiker , die nach Meinung die¬
ses Kenners der Verhältnisse nur deshalb zur Sovjetregierung
halten, weil sie befürchten, daß eine reaktionäre Regierung sie
wieder enteignen werde.

Von der Brüsseler Ainanzkonferenz.
Brüssel, 29. Sept . Der heutige Konfcrenztag diente der

allgemeinen Besprechung der Geld- und Wechselkurse. Die
Grundlage für diese Besprechung war der Vorrrag des Prä¬
sidenten der Niederländischen Bank, Dr . Bissering Seine
Ausführungen behandelten die Ursachen der heutigen Infla¬
tion und der Unstctigkeit der Wechselkurse. Als Ergebnis sei¬
ner Untersuchungen ist sein unbedingtes Bekenntnis zur Rück¬
kehr der alten Goldparität und zur Stabilisierung der Wech¬
selkurse hervorzuheben. In der anschließenden Besprechung

hob der ehemalige Gouverneur der Bank von England , Lord
Tüllen hervor , daß die Inflation nicht nur durch Banknoten,
sondern auch durch Schecks auf Bankdepositen hervorgerufen
würde. Lord Tüllen will zur Bekämpfung der Inflation den
überschüssigenNotenumlauf einziehen. Im übrigen bezeichnet
er als die Grundlage für die Genesung auf dem Währungs¬
gebiet geordnete Finanzpürtschaft. In der Nachmittagssitzung
wurde die allgemeine Diskussion über die Visseringschen Ge¬
dankengänge fortgesetzt. Es sprachen Vertreter der italienischen,
südafrikanischen, spanischen und schweizerischen Delegation.
Hervorzuheben ist, daß der schweizerische Vertreter Gegner
Hoher Bankraten ist. Sie Würden den Zinsfuß wesentlich er¬
höhen in einer Zeit , da den Staaten kein anderes Mittel zur
Abwicklung ihrer schwebenden Verbindlichkeiten zur Verfüg¬
ung stehe als feste Anleihen. Hierauf sprach der deutsche Dele¬
gierte Ürbig, dessen Ausführungen das Haus mit lebhaftem
Interesse folgte. Er betonte, daß die von Vissering geleistete
Gedankenarbeit ein großes Werk sei und daß im wesentlichen
die Richtigkeit seiner Ausführungen zugestanden werden könne.
Deutschland verfolge mit Interesse die Konferenz, in der zum
Ausdruck gebracht werde, daß Frieden und Wirtschaftlichkeit in
ganz Europa vorherrschen müßten . Nach seiner Meinung ha¬
ben Kapital und Arbeitende. Sieger und Besiegte Opfer zu
bringen und aufeinander Rücksicht zu nehmen. — Für Don¬
nerstag ist auf die Tagesordnung eine allgemeine Aussprache
über dje internationalen Handelsgesetze gesetzt, worüber der
französische Finanzsachverständige Collieur einen einleitenden
Vortrag halten wird. Zur näheren Untersuchung der Geld-
und Wechselkursfragen wurde heute nach der Vollsitzung ein
besonderes Arbeitskomitee gewählt.

Hadas über Boydens mrö Bergmanns Ausführungen.
Brüssel, 29. Sept Aus den Darlegungen des amerikani¬

schen Delegierten auf der Brüsseler Konferenz erwähnt die
Agentur Havas noch folgendes: Bryden erinnerte daran , daß
Amerika sicher nicht die Gewohnheit gehabt Habs, sein Geld
im Auslande anzulegen Die Amerikaner würden es aber
tun , wenn sie sähen, daß weniger Rivalität in Europa be¬
stehe, und dis Länder durch engere Bande miteinander ver¬
knüpft seien. Das Beispiel, das die Konferenz gebe, werde
eine Ermutigung für die amerikanischen Finanzleute sein.

Zu der Rede des deutschen Staatssekretärs Bergmann sagt die
Agentur Havas die Darlegungen hätten dem entsprochen, was
man erwartet habe. Es sei mit Recht anzuerkennen, daß sie
einen sehr günstigen Eindruck gemacht hätten . Bei einer Be¬
sprechung der Ausführungen Bergmanns in den Wanüelgängen
habe man allgemein den Wunsch feststellen können, sich in
durchaus objektiver Weise über die deutschen Verhältnisse zu
unterrichten und nicht gleich auf alle Behauptungen einen
systematischen Zweifel zu lassen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 1. Okt. Wegen der namentlich in letzter

Zeit im Betriebe des Städt . Elektrizitätswerkesvielfach zu
Tage tretenden Störungen, welche allgemein Anlaß zu
Klagen seitens der Stromabnehmer gaben, fand gestern abend
im Elektrizitätswerkin Gegenwart des Ausschusses für das
Elektrizitätswerkund unter Teilnahme der Inhaber der ver¬
schiedenen Betriebe eine Aussprache statt. Stadtschultheiß
Knödel  gab den Wortlaut der Beschwerde des Gewerbe-
Vereins und die Aeußerungen des 1. Werfführers Blaich be¬
kannt, welcher die Ursachen der Störungen weiterhin er¬
läuterte, worauf sich die einzelnen Betriebsinhaber äußerten
und Vorschläge zur Beseitigung der Mißstände machten. Die
vorgebrachten Klagen hatten vornehmlich zum Gegenstand
den unregelmäßigen Betrieb, welcher sich in der Abgabe
elektrischer Energie sehr unliebsam und nachteilig äußert und
vielfach Störungen und Schädigungen an Motoren, Maschinen
und Werkzeugen Hervorrust. Auch die Tätigkeit der Werk¬
führer erfuhr eine Kritik; es wurde betont, daß bei ge¬
wissenhafterer Ausübung der übernommenen Verpflichtungen
trotz zugegebenerVorkommnisse, die als höhere Gewalt an¬
zusehen seien, namentlich die schädigenden mitunter länger an¬
dauernden Schwankungen in der Spannung gemildert und ver¬
kürzt werden könnten. Die vorgebrachten Sparfamkeitsbe-
gründungen wegen vorübergehender Inbetriebnahme des
Reserve-Motors wurden nicht völlig anerkannt; angesichts der
erhöhten Strompreise müsse es Aufgabe des Werkes sein, die
Abnehmer so zu beliefern, daß deren Betriebe nicht fort¬
währenden Störungen unterliegen, wie dies schon seit Jahren,
vornehmlich aber in letzter Zeit der Fall sei. Es kam zum
Ausdruck, daß auch der Einbau einer 2. Turbine die Stör¬
ungen in der Schwankung nicht gänzlich beseitigen werde,
daß dieser nur möglich wäre durch Anschaffung einer sog.
Pufferbatterie. So wie der Betrieb augenblicklich sei,
könne es nicht weiter gehen. Auf Grund 'der zwei¬
stündigen sachlichen, wenn auch mitunter scharfen Aus¬
sprache drang allgemein die Ansicht durch, daß die
Beschwerde des Gewerbevereins im allgemeinen berech¬
tigt sei, daß bei gewissenhafter Erfüllung der mit der War¬
tung der Maschinen und Apparate beauftragten Werkführer
manches besser sein könnte und daß Abhilfe des auf Dauer
unhaltbaren Zustandes dringend geboten sei. Aufgabe des
Gemeinderats wird es nun sein, Mittel und Wege zu finden,
diesen Uebelständenin möglichster Bälde abzuhelfen.

Neuenbürg , 30. Sept . Der Oktober, der 10. Monat
des Jahres , war bei den alten Römern der 8. Monat.



Während der ersten zwei Drittel des Monats steht die
Sonne im Zeichen der Wage, während des letzten in dem
des Skorpions Auf den Oktober hat der Volksmund manch
Sprüchlein geprägt. So heißt es : Wenn Frost und Schnee
im Oktober war, so gibts gelinden Januar ", oder: „Bringt
der Oktober viel Frost und Wind, so sind der Januar und
Hornung gelind." Ein anderer Spruch lautet: „Viel Regen
im Oktober, viel Wind im Dezember." Vom St . GaUus-
tag (16. Oktober) heißt es : „St . Gallen läßt den Schnee
fallen!" Das Laub an den Bäumen gibt dem Volksglauben
nach die besten Prognosen. So lautet ein alter Spruch:
„Bleibt das Laub lang an den Bäumen, wird ein strenger
Winter erscheinen."

Gräfevhausen, 29. Sept . Die seit heute im Gang
befindliche Weinlese bringt ein besseres Erträgnis als gehofft,
die Menge schlägt meist vor. Es sind mehrere„Glücksherbste"
zu verzeichnen. Die Weinberge stehen schön belaubt und die
Qualität dürfte die der Nachbarweinorte, wo schon in voriger
Woche geherbstet wurde, übertreffen. Der Preis dürfte
deshalb auch dem „Ellmendinger" nicht nachstehen, doch ist
heute noch kein Preis bekannt. Unser„Gräfenhäuser" wird auch
diesmal seinem alten guten Namen alle Ehre machen. M.

Aus dem Bezirk, 29. Sept . (Wie's gemacht wird.)
Ein bekannter Handelsmann, PH. K., hatte sich die Erlaub¬
nis zur Einfuhr von Nutzvieh  eingeholt . Am Samstag
abend traf aber auf Station Rotenbach kein Nutzvieh ein,
sondern nur Schlachtvieh; wie es heißt, seien es neun fette
Ochsen gewesen, so daß sich das Oberamt veranlaß! sah,
die ganze Sendung in Beschlag zu nehmen. Allem Anschein
nach sollte der ganze Transport während der Nacht zum
Sonntag über Dennach—Neusatz und das Albtal westwärts
über die Landesgrenze„geschoben" werden, wenigstens stellte
sich am frühen Sonntagmorgen ein bekannter isreal. Vieh¬
händler aus Malsch in Neusatz ein, um sich nach dem Ver¬
bleib des erwarteten Transports zu erkundigen. Die
Gchlachtochsen waren aber nach ihrer Beschlagnahme einzelnen
Bezirksgemeinden zugewiesen, wo sie nun zugunsten der B-s
völkerung willkommene Verwendung finden. Hier in Neuen¬
bürg soll es am Samstug auch einmal wieder gutes und
billigeres Ochsenfleisch geben.

Württemberg.
Stuttgart , 30. Sept . (Einst und jetzt.) Man schreibt uns:

Am trockenen Sommer 1865 mußte mein Vater wegen Fut¬
termangels nacheinander zwei 2jährige Rinder zu je 40 Gul¬
den verkaufen. Jetzt bekommt man um dieses Geld nicht ein¬
mal zwei junge Hühner , denn ein 6 Monate altes Huhn kostet
jetzt 38 und mehr Mark. Noch niedrigere Viehpreise als 1865
hatte man im trockenen Vorsommer 1893. Da wurde den
Metzgern Vieh in solchen Mengen angeboten . daß sie nicht
alles auflaufen konnten. Die Bauern ließen daher häufig

selbst schlachten und verkauften das Pfund Rindfleisch zu 20
vis 25 Pfg . Ein Sprichwort .lautet : Es ist keine Zeit , sie
kommt wieder, aber nicht jeder erlebts.

Stuttgart , 30. Sept . (Keine Tariferhöhung im Personen¬
verkehr. — Winterfahrplan .) Wie dem „Staatsanzeiger " mit¬
geteilt wird, ist mit einer in Kürze bevorstehenden Tarifer¬
höhung im Personenverkehr nicht zu rechnen; über den Zeit¬
punkt einer etwaigen Durchführung des Zweiklafsenshstcms
lasten sich zurzeit keinerlei Angaben machen. — Der Winter¬
fahrplan tritt auf den Reichseisenbahnen nunmehr am 24. Ok¬
tober 1920 (nicht, wie früher mitgeteilt , am 25. Oktober) in
Kraft.

Stuttgart , 30. Sept . (Starke Betriebseinschränkung bei
Losch.) Wie verlautet, wird von heute an der Fabrikbetrieb
bei Robert Bosch sehr wesentlich eingeschränkt, und zwar soll
künftig nur noch 32 Stunden in der Woche, von Dienstag bis
Freitag, gearbeitet werden. Durch diese Verkürzung der Ar¬
beitszeit will man offenbar die Entlastung einer größeren An-
gghl von Arbeitskräften , die sonst notwendig wäre , vermeiden.

Stuttgart , 30. Sept . (Die Bezahlung der Streiktage .) Der
Deutsche Arbeiterbund , Ortsverwaltung Stuttgart , hat an die
Fraktionen der bürgerlichen Parteien -'ine Eingabe gerichtet, in
Welcher diese ersucht werden, bei der Regierung dahin vorstellig
SU werden , daß wenigstens denjenigen Arbeitern die Streiktage

Immer strebe zum Ganzen . Und kannst du selber kein
Ganze ? werden : als dienendes Glied schließ' an ein Ganzes

d» dich an. Schiller.

Linker Fremden.
Von Otto Ruppius.

5 Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)

Das Mädchen trat der Dasitzenden entgegen, während
dak Klappen der Tür die Entfernung des Hausherrn
andeutete, wartete aber umsonst auf ein Begrüßungswort.
Kalt ruhte das graue Auge der Dame auf der Nahenden,
und nur wie der Notwendigkeit nach gebend, deutete sie
auf einen unweit befindlichen Stuhl . „Die Erzieherin
— so?" begann sie, ohne den steifen Ausdruck ihres Ge¬
sichts zu ändern, „es ist das erste Wort, was ich davon
höre, wenn er auch sagt, er habe davon gesprochen. Er
kann natürlich tun und lassen, was er will, aber er soll
dann die Leute mir nicht auf den Hals schicken. Ueber-
haupt sehe ich nicht ein, wozu eine Erzieherin notwendig
ist, wo es so viele ausgezeichnete Institute gibt — das
ist aber einmal wieder eine von den Ideen des Majors,
i ie kein anderer Mensch hat !" Sie schüttelte kurz den
Kopf und blickte nach dem Fenster.

Lucy war einen Schatten blässer geworden: „ Ich
weiß kaum, wie ich Ihre Worte deuten soll, Madam,"
sagte sie nach einer augenblicklichen Pause, sichtlich eine
aussteigende Erregung niederkämpfend, „und Sie setzen
mich dadurch in eine eigentümliche Lage. Ich bin einer
bestimmten Aufforderung, mich hier einzufinden, gefolgt
und hatte natürlich darauf gerechnet, mich der Dame des
Hauses anschließen zu dürfen; meinerseits hätte es sicher
an nichts fehlen sollen, mnich einer erwiesenen Freund¬
lichkeit wert zu zeigen, und vielleicht können Sie sich
»erstellen, wie weh es einem jungen Mädchen, das zum
ersten Male unter Fremde tritt , tun muß —"

vergütet werden, die während deS Generalstreiks zur Regie¬
rung gehalten haben, indem sie ihre Bereitwilligkeit zur Arbeit
lederzelt bekundet haben. Dieienigen Arbeiter und Arbeiter¬
innen , welche die Bereitwilligkeit zur Wiederaufnahme ihrer
Arbeit bekundet haben dadurch, daß sie Sen Werken die schrift¬
liche Erklärung durch Einsendung einer Postkarte gezeigt ha¬
ben, sollen ebenfalls mit einbezogen werden.

Reutlingen , 30. Sept . (Millionenschaden durch Feuer .) In
dem Güterschuppen des Bahnhofs brach auf unbekannte Weise
Feuer aus , das durch die Feuerwehr gelöscht wurde. Das
große Bürstenlager ist vollständig zerstört. Der Schaden be¬
läuft sich auf ungefähr eine Million Mark. Er trifft haupt¬
sächlich die Firmen Drehfuß und Söhne und Epp und Kulten.

Bretzfcld OA . Weinsberg , 30. Sept . (Den Schwager er¬
schlagen.) Der aus dem Elsaß ausgewiesene Stationsbeamte
Bürk wurde in der Nähe des hiesigen Bahnhofs von seinem
Schwager , dem Bauern Wenninger , mit einem Knüppel nieder¬
geschlagen. Der Schwerverletzte , dem die Schädeldeckezertrüm¬
mert wurde, ist im Heilbronner Krankenhaus gestorben. Den
Anlaß zu dieser feindseligen Haltung gab die Schwiegermutter
der Beiden , die, um der Familie des Bürk Jms Fortkommen
zu erleichtern, einen Acker abgetreten hatte. Das hat Wennin¬
ger so in Wut versetzt, daß er die rohe Tat verübte. Der Ge¬
tötete ist 54 Jahre alt.

Ulm , 29. Sept . (Straßenbahndefizit . - -- Veteran der Ar¬
beit .) Auch die Straßenbahn Ulm ist in Finanznöten . Der
Fehlbetrag ist auf über 1 Million angewachsen. Die Fahr¬
preise werden nun von 30 auf 40 Pfg ., an Sonntagen gar auf
50 Pfg . erhöht. Auch das Personal soll verringert werden.
Die Einsparungen und Mehreinnahmen bringen aber eine
Verringerung des Defizits um kaum die Hälfte . — Oberbaurat
Schimpf tritt mit dem 1. Oktober aus dem städtischen Dienste
aus . 44 Jahre stellte er seine ganze reiche, fruchtbringende
Arbeitskraft in den Dienst der Stadt.

Ziegeldach OA . Waldsee, 30. Sept . (Ein Unglück kommt
selten allein .) Vor 3 Wochen kaufte Oekonom Sonntag in
Krattenweiler ein 1s4 Jahre altes Fohlen um 12 000 Mark,
das ihm anfangs letzter Woche an Blinddarmentzündung ein¬
ging . Als ferner Sonntag mit seinen zwei Pferden in seine
Heimat Oberurbach bei Waldsee fuhr, um Obst zu holen , hatte
er mit dem Gefährt kaum den Rückweg angetreten , als eines
der Pferde einen Kreuzschlag erlitt , an dessen Folgen es eben¬
falls verendete. Sonntag erleidet einen Schaden von über
30 000 Mark.

Vom Bodensee , 30. Sept . Die allgemeine Weinlese , die
nach Schätzung einen guten Dritielherbst ergeben wird , hat
begonnen . Unter dem Einfluß der feuchtwarmen Witterung
der letzten Zeit machte die Reife rasche Fortschritte. Wenn das
Wetter über die Lesezeit noch günstig bleibt , steht eine gute
Qualität in sicherer Aussicht, die noch durch sorgfältiges Trau¬
benverlesen und sachgemäße Kellerbehandlung der Jungweine
erhöht wird . — Ein Fischer aus Friedrichshafen hat in der
Nähe von Immenstaad eine Forelle mit 13 Pfund gefangen.
Der prächtige Fisch wurde in Friedrichshafen verkauft, und der
Fischer erzielte daraus einen Erlös von über 200 Mark.

Waffenablieferung in Württemberg . Von zuständiger Seite
wird uns geschrieben: Die freiwillige Waffenablieferung der
Bevölkerung nimmt in einem großen Teil der württ . Ober¬
amtsbezirke einen sehr befriedigenden Verlauf . In einigen
wenigen Bezirken sind indessen die Ablieferungen noch unbefrie¬
digend. Wie es scheint, sind sich gewisse Bevölkerungskreise
auch in unserer Heimat über den Ernst der Lage noch nicht
klar. Es soll deshalb nochmals mit allem Ernst auf die Not¬
wendigkeit der freiwilligen Waffenablieferung hingewiesen wer¬
den. Die volle Prämie wird nur bis zum 10. Oktober ver-
willigt ; in der Zeit vom 11.- 20. Oktober ds . Js . werden nur
noch die halben Prämiensätze , über den 20. Oktober hinaus
üherhaupt keine Prämien mehr bezahlt. Die Abliefernden ge¬
nießen jedoch noch bis zum 1. November Straffreiheit . Die En¬
tente verlangt von Deutschland die Durchführung der restlosen
Entwaffung der Zivilbevölkerung und die Entwaffnungskom¬
missare werden deshalb nach Ablauf der für die freiwillige
Herausgabe der Wafse bestimmten Frist mit der ganzen Schärfe
des Gesetzes vorzugehen gezwungen sein. Wer sich nicht wei¬
teren Unannehmlichkeiten aussetzen will , dem ist dringend zu
raten , daß er die Frist , die für die freiwillige Ablieferung ge¬
setzt ist, zur Herausgabe seiner Waffen benützt.

Vermischtes.
Neuordnung der Zuckerwirtschaft. Wie der dem Reichstag

zugegangene Entwurf über die Neuordnung der Zuckerwirt¬
schaft 1920-21 besagt, soll die Bewirtschaftung des Zuckers im
neuen Wirtschaftsjahr fortbestehen, dagegen der Absatz der
Melasse dem freien Verkehr überlasten bleiben. Wegfallen sol¬
len die Beschränkungen über die Verarbeitung der Zuckerrüben.

Eine Handbewegung der alten Dame unterbrach die
Sprecherin. „Ich will niemand wehe tun, ich möchte nicht,
daß so etwas von mir gesagt würde, ich spreche nur
meine Ansichten aus, die ich wohl eben so gut haben
darf, wie andere," sagte sie, den Kopf würdevoll zurück¬
lehnend: „ich habe vom Anfänge mit Ihrer ganzen An¬
gelegenheit nichts zu tun gehabt und möchte jetzt also
am wenigsten mein Wort hinein geben — indessen, wie
gesagt, will ich niemand wehe tun, ich weiß nur von
allem/was da geschehen sein mag, nichts;" — sie machte
aufs Neue eine Handbewegung, die kaum anders denn
als ein Entlassungszeichen gedeutet werden konnte, und
Lucy erhob sich zögernd von der Ecke des Stuhls , welche
sie eingenommen. „Guten Morgen, Miß !" schloß die
Redende mit einer halben Kopfneigung, ein geöffnetes
Buch von ihrem Schoße aufnehmend, und das Mädchen
sah keine andere Wahl, als das Zimmer zu verlassen.

Vor der Türe stand die Farbige, augenscheinlich
auf sie wartend. „Ich soll Miß Hast den Weg nach ihrem
Zimmer zeigen!" sagte sie mit dem früheru freundlichen
Grinsen, und Lucy folgte ihr mechanisch die mit Tep¬
pichen belegte Treppe hinauf, sah vor sich eine Tür ge¬
öffnet und trat ein, ohne sich nur recht ihrer Umgebungen
bewußt zu sein; jedes Wort des eben gehabten Gesprächs
hatte sich in ihrer Seele wiederholt, und erst als die
Mulattin ihre Hilfeleistung anbot, entriß sie sich den
erhaltenen Eindrücken. „In einer Viertelstunde, Flora !"
nickte sie der Wartenden zu, und als diese das Zimmer
verlassen, warf sie einen Blick auf den sie umgebenden
Raum. Ein weißer Fußteppich, ein Bett von einer tür¬
kischen Damastdecke verhüllt, eine zierliche Kpmmode mit
Toilettenspiegel, ein Schreibtisch, ein Schaukelstuhl und
eine kleine Anzahl Rohrsessel bildeten eine so freund¬
liche Ausstattung, als sie nur das Schlafzimmer einer
Dame zeigen mochte, zwischen den dunkeln Vorhängen
der Fenster aber bot sich dem Mädchen eine weite Fern¬
sicht über Felder, Wiesen und Wald. Langsam ließ sie
sich auf den nächsten Stuhl nieder, fast ängstlich den

Der Entwurf enthält weiter die Vorschläge für die neu.»
Preise , die sich den im Frühjahr abgegebenen Erklärung
entsprechend auf einen Preis von 20 Mark für den kjentm,
Zuckerrüben aufbauen . Unter Berücksichtigung der höheren N-O
arbeitungskosten würde sich das Pfund Zucker im Kleinvertn^
auf etwa 3.60 Mark stellen.

Naturkatastrophe» . Die Blätter melden aus Chamonii-
Hier ereignete sich eine Katastrophe, indem gestern Nacht ei,
Stück des Gletschers von Montenvers niederging und das
Tal überflutete . Eine Welle von Steinen . Schutt und EL
blöcken wälzte sich über mehrere Dörfer bis nach Chamoni,
Die elektrischen Bahnlinien sind mit Schutt bedeckt, der Be¬
kehr unterbrochen. — Die genzia Stefani meldet aus Catania
daß in Giare und Vapovolte Erdstöße verspürt wurden. Einig-
Häuser stürzten ein . Menschenleben sind nicht zu beklaaen

Neue Kohlenfelder auf Spitzbergen . Nach Nachrichten ärrr
Kristiania sind an der Kingsbai auf Spitzbergen Kohlenfeldei
von großem Umfang von etwa 150 gkm. entdeckt worden Dü
Kohlenlager sollen äußerst ergiebig sein und die Qualität der
Kohle soll ebenso gut sein wie die englische Kohle. Die Feld-,
gehören der Kingsbai -Caoal Co. in Aalesund.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 30. Sept . Die sozialdemokratischeFraktion

hat zu der bevorstehenden Aussprache im Landtag über den
Generalstreik eine Interpellation eingebracht, in der über die
Gründe zur Schließung der drei Industriebetriebe, über die
Vereinbarungen bei der Wiedereröffnung und über die
wachsende Arbeitslosigkeit infolge der Entlassungen ^
Daimler Anfrage an die Staatsregierung gestellt wird.

Stuttgart , 30. Sept . Aus Anlaß der Errichtung eiiU
Reichsvertretung in München wurde die Frage erörtert, oi
eine solche Vertretung auch für Stuttgart in Betracht kommen
könnte. — Wie wir von Regierungsseite hören, besteht dort
eine solche Absicht nicht. Sollte sich je eine dahinzielende
Notwendigkeit ergeben, so denkt man daran, eine derartige
Stelle mit der in München errichteten zu verbinden.

Göppingen, 30. Sept . Die Kreiskonferenz der hiesigen
USP . erklärte mit 38 gegen 31 Stimmen die Aufnahmebe¬
dingung zur 3. Internationale nicht für geeignet, um eine
tatkräftige sozialistische Internationale zu schaffen, b

München, 30. Sept. Im Münchner Rathaus kam es
heute zu einer heftigen Auseinandersetzung über die Frage
der Einwohnerwehr. Anlaß dazu gab ein Antrag der USP.,
der Stadtrat möge unverzüglich die Auflösung der Ein¬
wohnerwehren veranlassen, deren Existenz der rechtlichen
Grundlage entbehre und provozierend wirke. Nach erregter
Debatte wurde der Antrag abgelehnt, obwohl die Sozial¬
demokraten im Münchner Stadtparlament die Mehrheit
haben.

München, 30. Sept . Die italienische Regierung wird!
demnächst die Bestellung eines Generalkonsuls in München!
vornehmen. Dieser Generalkonsul, der sein Amt bereits in!
allernächster Zeit antreten wird, wird mit diplomatischen
Vollmachten versehen sein.

Mannheim , 29. Sept . Neben der Anbringung der>
eisernen Tore an der Rheinbrücke lassen die Franzosen inI
die Widerlager Stollen von etwa 80 cw Durchmesser meißeln, >
um Minen unterzubringen, durch die im Notfälle die BM s
in die Luft gesprengt werden kann. Die Ausführung der
Arbeiten übernahm die Eisenbahnverwaltung, damit die Tore
wenigstens einigermaßen der Brückenarchitsktur angepaßi
werden. Das Material lieferten die Franzosen. Die Tore
wirken wie ein Ueberbleibsel aus dem verkehrsfeindlichen
Mittelalter.

Frankfurt a. M ., 30. Sept . Auf einem Jahrmarkt in
Kreuznach ward in einem Weinzelt unter anderem auch das
Lied „O Deutschland hoch in Ehren" gesungen. Am näch¬
sten Tage wurde der Besitzer des Weinzeltes und der Mu¬
siker, der mit einer Ziehharmonika und einer Trommel das
Lied begleitet hatte, verhaftet; ferner noch zwei Herren, dm
Mitgesungen hatten. Der Besitzer des Weinlokals ist später
mit 15 Tagen Gefängnis, die beiden Sänger und der Musiker
mit je 2 Monaten Gefängnis bestraft worden.

wohltuenden Eindruck, welchen das heimliche Zimmer
auf sie gemacht, von sich weisend. Sie sah bei ihrem
ersten Schritt in die Familie Verhältnisse vor sich, die sie
nicht verstand, sah die Frau , welche ihr natürlicher Halt
hätte sein sollen, in einer Opposition gegen sich, welche
nicht einmal die einfachste Höflichkeit für erforderlich
achtete und deren Grund sie nicht begriff, sah den Haus-
Herrn ihren Eintritt mit einer Kürze behandeln, die sie
in ihrer eigentümlichen Lage sich völlig selbst zu über¬
lassen drohte — sie war kaum eine halbe Stunde in
diesem Hause und doch glaubt? sie sich schon frageu A
müssen, wie hier wohl von einer Zukunft für sie dis
Rede sein könne — trotz ihrer eigenen ungewissen Lag»,
trotz der freundlichen Gedanken, welche der erste Eindruck
des Hauses wie eine Prophezeiung in ihr hervor gerufen.
Unruhig erhob sie sich und durchmaß langsam das Zim¬
mer; noch hatte sie weder ihren Hut noch den leichten
Sommermantel abgelegt, und die wieder eintretende Far¬
bige fob e ihrem Gange mit verwundertem Blicke, bis
Lucys Auge auf sie traf.

„Tun Sie mir wohl den Gefallen und fragen den
Major , ob ich ihn auf einige Minuten sprechen könne?"
sagte das Mädchen, wie mit einem Entschlüsse fertig
geworden und als die Mulattin dienstbereit das Zimmer
verlassen, nahm sie einen der Sessel am Fenster ein,
den Kopf in die Hand stützend. Sie wollte sich Kla^
heit über ihre Stellung im Hause verschaffen und sich
lieber sogleich von der Unhaltbarkeit derselben über¬
zeugen, lieber beizeiten die genährten Hoffnungen cmf-
geben, als sich einer unsicherst Heimat anvertrauen, um
dann diese später mit noch unangenehmerenErfahrungen
zu verlassen. Kaum war sie indessen über das, wa« sie
dem Hausherrn zu sagen, mit sich einig geworden, als
schon Flora wieder erschien und ihr einen zusammenae-
falteten Zettel überreichte
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Mainz, 29. Septbr. Bei einer Festlichkeit des Turn-
»f-ins von Oberingelheim kam es zwischen den Festteil-

!-bmern und französischen Soldaten zu Streitigkeiten. Auf
Anordnung des Ortskommandantenentfernten sich schließlich
^ Franzosen. Einige von ihnen schossen sodann von außen
t, ^ hinein, wobei ein junges Mädchen aus Frank¬
st a. M. tödlich verletzt wurde.

Weimar, 30. Sept. Der Vorstand des Thüringischen
Landbundes empfiehlt seinen Mitgliedern und den übrigen
Mrinaischen Landwirten, für Kartoffellieferungsverträge
-u liefernde Kartoffeln und für Frühkartoffeln 1920 keinen
Meren Preis als zwanzig Mark für den Zentner ab Hof
d-s Erzeugers zu wählen und für Anfuhrkosten nicht mehr
.s»zwanzig Pfg- für den Kilometer und Zentner zu berechnen.

Berlin, 30. Sept . Wie der „Vorwärts" aus Mainz
«fährt, verließen am Dienstag etwa 15000 Arbeiter ihre
Arbeitsstellen, um in der Umgebung von Mainz von der
Landbevölkerung die Herausgabe von Kartoffeln zu ange¬
sessenem Preise zu erzwingen. — Dazu bemerkt der „Vor¬
wärts": So begreiflich die Erregung der Arbeiterschaft auch
scheint, so ist doch diese Art der Selbsthilfe gerade im Inter¬
esse der Arbeiterschaft bedenklich.

Berlin, 1. Okt. Im „Berliner Tageblatt" bezeichnet
es Graf Montgelas als dringend zu wünschen, daß die Ver¬
handlungen über die Kriegsverbrechen in Leipzig recht bald
beginnen. Es handle sich aber auch darum, vor einem
Forum, auf das die ganze Welt hören müsse, den Nachweis
zu erbringen, daß, soviel auch immer auf deutscher Seite
geirrt und gefehlt worden sein möge, auch das Schuldkonto
der Gegner sehr erheblich sei. Die Straße für die Völker¬
versöhnung könne nur dann rein werden, wenn vor den
Men sämtlicher Häuser gekehrt werde,
tz Berlin, 30. Sept . Im Aeltestenrat der Landesver¬

sammlung wurde heute ein Antrag der Demokraten ange¬
nommen, die Neuwahlen drei Monate nach der Verabschied¬
ung der Verfassung abzuhalten. Als wahrscheinlich wurde
angenommen, daß die Verfassung im November verabschiedet
werden wird, daß also die Neuwahlen Mitte Februar statt¬
finden können.

Berlin, 1. Okt. Die Morgenblätter erinnern daran,
daß heute vor 30 Jahren das Sozialistengesetz fiel. Der
„Vorwärts" voröffentlicht eine Reihe von Artikeln über den
Sieg der Sozialdemokratie vor 30 Jahren . Eduard Bern¬
stein sagt, daß sich um die Hebung der Partei und die
Stärkung ihrer Widerstandskraft keiner größere Verdienste
erworben habe als August Bebel. Hermann Melkenbuhr
schreibt über den Sieg der Einigkeit.

Berlin, 1. Okt. Dem Besuche des Reichskanzlers in
München werden, wie von dort berichtet wird, noch Be¬
sprechungen mit anderen Reichs Ministern folgen. — Von den
Erinnerungen aus dem Leben des Reichskanzlers Grafen
Hertiing, die der Sohn des Verstorbenen herausgibt, erscheint
soeben der zweite Band. — Die katholischen Organisationen
Groß-Berlins planen zum nächsten Sonntag eine Protest¬
kundgebung gegen die Wahl Dr. Löwensteins zum Ober¬
stadlschulrat. Von den einzelnen Kirchen aus sollen Umzüge
unter Vorantritt der Geistlichen stattfinden. — Die Reichs¬
tagsfraktion der Deutschen Volkspartei trat heute in Weimar
zu einer zweitägigen Sitzung zusammen. Sie beschäftigte sich
an ihrem heutigen ersten Beratungstag ausschließlich mit der
Frage der Sozialisierung. — Sechs maskierte Männer be¬
raubten rm Hamburger Postamt Nr . 6 den Geldschrank, dem
sie für 220000 Mark Wertstücke und für 450 000 Mark
Wertzeichen entnahmen. — Die Masken lassen darauf
schließen, daß die Täter im Kreise der auf dem Postamte
bekannten Leute zu suchen sind.

Wieu, 30. Sept. Wie die „Neue Freie Presse" erfährt,
entspricht die Meldung der „Baseler Preßinformation", die
Entente Hobe bei dem österreichischen Außenamt Einspruch
gegen eine Zulassung der angekündigten Volksabstimmung
über den Anschluß an Deutschland erhoben, nicht den Tat¬
sachen.

Straßburg , 30. Sept . Den Blättern zufolge haben
auch die oberelsässischen Gewerkschaften mit ein Drittel
Mehrheit den Anschluß an die dritte Moskauer Internatio¬
nale abgelehnt. Vom Unterelsaß ergab eine Abstimmung
der Arbeiter eine starke Zweidrittel-Mehrheit gegen den
Anschluß.

Paris, 30. Sept. Nach einer Warschauer Meldung ist im
Polnischen Reichstag ein Antrag über die Notwendigkeit Pol¬
nischer Repressalien gegen die in Polen wohnhaften Deutschen
angenommen worden, als Erwiderung auf angebliche deutsche
Greueltaten gegen Polen im Rheinland und Westfalen. Hierzu
ist zu bemerken, daß von solchen Greueltaten keine Rede sein
Ami. In Essen ist eine polnische Versammlung gesprengt und
as sind dort in zwei Fällen Polen verprügelt worden. Solche
Vorfälle sollen nicht entschuldigt werden, sie erklären sich aber
aus Ser Erregung der Bevölkerung infolge der festgesetzten Ge¬
walttätigkeiten der polnischen Behörden gegen die Deutschen
M Abstimmungsgebiet.

Mailand, 30. Sept . Die Parteileitung der italienischen
Sozialdemokratie hat die ihr für die Aufnahme in die „Dritte
Internationale" gestellten Bedingungen angenommen, sich also
lur den Anschluß an die „Dritte Internationale " endgültig ent¬
schieden. .

London, 1. Okt. Die Verhandlungen in England zwischen
«Grubenarbeitern und Grubenbesitzern sind ohne Erg :bnis ab¬
gebrochen worden. Ein Versuch Lloyd Georges, sie wieder in
dang zu bringen , scheiterte an dem Widerstand der Arbeiter.
T glaubt, daß die Bergleute den Streik noch einmal um
eine Woche hinausschieben werden, um eine nochmalige Zusam
wenkunft mit den Bergwerksbesitzern zu ermöglichen.

Die Polenagitation im Jndusteiegebrer.
. , 3n Buer wurde einer der skrupellosesten voln. Agitatoren

Industriegebiets, Franz Kowalla festgenommen. Ucber-
werden konnte er dadurch, daß er einem Oberschlesier

sE Mark gab mit dem Ersuchen, für Polen einzutreten und
^ peutschgesinnten Oberschlesiern ihr Stimmrecht abzulocken,
».̂ weitere Geldspenden in Aussicht gestellt wurden. Außer-

versprach Kowalla für jeden Ankauf der Stimme eines
tzvsrschlesiers 1000 Mark . Nach Benachrichtigung der Polizei
in»» msuie Haussuchung bei dem Polen vorgenommen, wobei

Material vorfand, das zu dem dringenden Verdacht be-
de? ^ ' vaß die Groß -Polen des Industriegebiets mit Hilfe

!2̂ "nisten und Unionisten die Bergarbeiter in einen
weralstreik treiben wollen, um so dir Erfüllung des Abkom¬

mens von Spa unmöglich zu machen und aus der dann zu
erwartenden Besetzung des Ruhrgebiets durch die Franzosen
den polnischen Eroberungszielen näher zu kommen.

Die belgischen Lazarettzüge.
Berlin , 1. Okt. In der „Deutschen Allgemeinen Zeitung"

werden die Verdächtigungen der deutschen Haltung in der
Frage der Durchfuhr belgischer Lazarettzüge soweit sich bel¬
gische Blätter zu ihnen hergeben, als völlig haltlos bezeichnet.
Sie gehören.schreibt das Blatt , in das Reich der fruchtlosen
Versuche, Deutschlands strenge Neutralität , die auch Belgien
ursprünglich beachten wollte, unter dem Druck der Franzosen
aber aufgeben mußtzte, in ein falsches Licht zu setzen

Brüssel, 1. Okt. Obwohl die deutsche Regierung nunmehr
ihre Zustimmung zur Durchfahrt der belgischen Sanitätszüge
nach Polen gegeben hat , haben die Veranstalter dieser Hilfs¬
züge nun doch' beschlossen, die Züge über die Linie Straßburg
—Basel—Oesterreich zu leiten. Es wurden bereits Weisungen
in diesem Sinne erteilt.

Aus Oberschlesterr.
Berlin , 30. Sept . Die Verhaftung des Bergwerksdirektors

Wiggert entspricht den Tatsachen. Der 46jährigc Mann befin¬
det sich seit drei Tagen in Untersuchungshaft. Er hatte sich
in einem Auto der Sicherheitspolizei nach Oppeln begeben. In
dem Auto sollen Waffen geschmuggelt worden sein. Wiggert
ist aber an dieser Sache nicht beteiligt.

Paris , 30. Sept . Homme Libre glaubt zu wissen, die
Volksabstimmung in Oberschlesien sei für November vorgesehen.

Brest , 1. Okt. Der durch den Friedensvertrag Frankreich
zugesprochene deutsche Kreuzer „Kolberg" ist in Brest einge-
troffen.

An die Adresse Frankreichs.
Bern , 30. Sept . Die „Gazett de Lausanne" v>röffcntkicht

einen auffallenden aus Frankfurt datierten Brief , -n dem ein¬
dringliche Warnungen an die Adresse Frankreichs gerichtet
werden. Die einzig ernsthafte Gefährdung der deutschen Re¬
publik liege in der Frage des Verhaltens des Auslands Deutsch¬
land gegenüber. Diese Gefahr zu beschwören sei Sache der
Alliierten und ganz besonders Frankreichs. Das meiste, was
heute in Deutschland als Unterlassung vorgeworfen werde,
entspringe nicht bösem Willen, sondern der Ohnmacht des Re¬
gimes, dem Prestige und Autorität fehlten. Anscheinend tue
aber Frankreich bis jetzt alles zur weiteren Verminderung des
der republikanischen Regierung uns zur Kräftigung der ver¬
schiedenen Oppositionsströmungen in Deutschland. Das sei sehr
bedauerlich. Der Artikel empfiehlt Frankreich eine diametral
entgegengesetzte Poiltik . die mit allen Mitteln einer loyalen Di¬
plomatie darauf ausgehe, das gegenwärtige Regime in Deutsch¬
land zu stützen, ohne danach zu fragen , ob dieses Regime dem
entspreche, was es eigentlich sein solle, Tic wichtigste Maß¬
nahme in dieser Beziehung bestehe darin , mit dem republikani¬
schen Deutschland unter Verzicht auf das verfehlte System der
Gewalt und der Brutalität auf dem gleichen Fuße zu verkeh¬
ren . Das wäre gleichzeitig das beste Mittel , um die Reaktion
zur Ohnmacht zu verurteilen . Außerdem müsse Deutschland
so schnell wie möglich und unter würdigen Bedingungen in
den Völkerbund ausgenommen werden.

Für das vierte GuartaL
nimmt

jedes Postamt rmd jeder Hrieftrager
Bestellungen auf de»

i,G rrz t a t e r"
entgegen. Es ist höchste Zeit, den Bezug zu erneuern, wenn

in der Lieferung ab 1. Oktober Störungen vermieden
: : : : : werden sollen. : : : : :

getötet wurden, zu neuen Unruhen geführt. Das zu Hilfe ge¬
rufene Militär wurde auf der. Straße beschossen. Es beant¬
wortete das Feuer . Zwei Personen wurden getötet und vier
verwundet. — In der Nähe von Tsmplemore wurde eine Po¬
lizeipatrouille überfallen. Ein Polizist wurde getötet, ein an¬
derer verwundet, einer wird vermißt.

Dr . Solf für den wirtschaftlichen Zusammenschluß
Deutschlands und Japans.

Der deutsche Gesandte Dr . Solf hat zum ersten Male
öffentlich in einer Versammlung des wirtschaftlichen Vereins
rn Tokio gesprochen und erklärt, daß Deutschland und Japan
auf dem Gebiet des Handels und der Industrie Hand in Hand
gehen müssen. Nachdem er Japans Fortschritte auf dem Ge¬
biet des Handels gefeiert hatte , stellte Dr . Solf in Abrede, daß
die heutige Lage auf wirtschaftlichem Gebiet Beunruhigung er¬
wecken könnte. Die Deutschen erwarteten , so sagte er, von
Japan unterstützt zu werden, in der Hoffnung, daß die Bande,
die durch den Krieg zerrissen wurden, wieder geknüpft werden
sollen. Japan könne von Deutschland auf materiellem Gebiet
nicht viel erwarten , aber ein Ausgleich geistiger Güter könne
das ausgleichen.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Gegen Aushilfsmarle 11

der Brotkarten wird bei
Bäckermeister Haist, Müller,
Hagmayer , Schill « . Malms-
HelmerMW. Weizenmehl,
gegen Käsemarke8 bei Firma
Pfanukuch u. To.

Weichkäse
und bei Wilh . Fieß

Hartkäse
abgegeben.

Am Samstag den 2. Okt. i
wird in den hiesigen Metzge¬
reien
Vchksnkleikch

zum Preise von 7 20 ^
abgegeben. Die Kopfmenge
ist in den Verkaufslokalen
angeschlagen. Die Einwohner¬
schaft von hier und Rotenbach
hat ihr Fleisch in den Metz¬
gereien zu holen, wo sie zuletzt
in die Kundenlifte eingetragen
waren. Neuzugezogenen wird
freigestellt, wo sie ihr Fleisch
beziehen wollen.

Stadt . Lebevsmittelstelle . !

I IlMWlit
1919er Brut , zu verkaufen.
Preisangebot an Rudolf
Hannig fern , Herren«!- ,
senden.

Süddeutsches Ehepaar mi.
1 Kind in Köln sucht eine

Köchin
die bürgerlich kochen kann und

1ZiMemWe».
das bügeln und nähen kann,
gegen hohen Lohn mit besten
Zeugnissen. Baldiger Eintritt
erwünscht.

Zu erfragen
Frau Dr . Lüttke,

Herrenalb , Villa König.
Dobel.

Eine zweijährige

20 Wochen
trächtig, gut im Zug, verkauft

Ernst König , Wegwart.

schöne, gelbe, haltbare Früchte,
versendet zu Mt . 7S. — pro
Zentnersack ab hier

Otto Jung,
Calw.

vilitsn - Karten
liefert rasch und billig

C. Meeh 'sche Buchdrnckerei.

Bon der Brüsseler Finanzkonferenz.
Brüssel, 30. Sept . Die heutige Sitzung der Finanzkonfe¬

renz war der allgemeinen Besprechung der Frage der inter¬
nationalen Handelsbeziehungen gewidmet. Hierbei hielt ei¬
ner der Vizepräsidenten der Konferenz, der belgische Handels¬
minister de Wouters , die einleitende Liede. Er stellte die wirt¬
schaftlich starken Kontingente, wozu er Amerika und Asien zählt
dem wirtschaftlich geschwächten Kontinent Europas gegenüber.
Die Wirkungen des Krieges und die noch anhaltenden staatli¬
chen Eingriffe in das Wirtschaftsleben gäben dem internatio¬
nalen Handel eine ganz neue Richtung. Es unterliegt keinem
Zweifel, daß der internationale Handel hierbei durch die in¬
dustriell starken und damit führenden Staaten beeinflußt
würde. Als wichtigste Voraussetzung für die Wiederaufrich¬
tung des internationalen Handels bezeichnete er die Freiheit
in der Wirtschaft. Alle einschränkendenMaßnahmen müßten
abgebaut werden. Die anschließende Aussprache brachte keine
wesentlich neuen Gedanken zum Ausdruck. Ein Vertreter Ita¬
liens betonte das Recht aller Staaten auf Rohstoffe. Ein spa¬
nischer Delegierter sprach sich für die Erleichterung der Paß-
und sonstigen Grenzvorschriften aus . Bemerkenswert ist noch,
daß der japanische Vertreter bemüht war , die von dem bel¬
gischen Handelsminister gekennzeichnete günstige Wirtschafts-
Verfassung seines Landes abzuschwächen. Auch für die Frage
des internationalen Handels wurde eine besondere Kommission
gebildet, die über alle Einzelheiten noch zu beraten hat ; ihr
gehört von deuffcher Seite Bankdirektor Urbig an.

Brüssel, 1. Okt. Pigueras , Vertreter Spaniens , tritt gegen
wirtschaftliche Schranken zwischen den Nationen und für wirk¬
liche Solidarität zwischen ihnen ein. Der Japaner Toschikata
Ukubo schöpft aus dem Steigen der Gehälter Befürchtungen für
Japans Zukunft . Man müsse also die Massen überzeugen, daß
man keine Reichtümer durch Zauberei schaffen könne, sondern
daß man nur durch Arbeit in aller Welt den Wohlstand wie¬
der Herstellen könne. Damit endigt die Aussprache.

Paxis . 1- Okt. Havas meldet aus Brüssel, es sei möglich,
daß oie Konferenz noch wenigstens sieben Tage brauchen werde,
um ihre Arbeiten zu vollenden. Noch zwei wichtige Probleme
seien zu prüfen : die Frage des internationalen Handels und
des internationalen Kredits . Die Arbeiten der Kommissionen
würden nicht vor Anfang kommender Woche beendet sein. Dann
werde die Konferenz sich in öffentlicher Sitzung über die Re¬
solutionen auszusprechen haben, die vorgelegt würden.

England und Irland
London, 30. Sept . Die Westminster Gazette veröffentlicht

ein Schreiben Lord Grehs zur irischen Frage , in dem es heißt,
die Frage wäre seit langem gelöst, wenn diese nicht durch die
Uneinigkeit der Iren selbst verhindert worden wäre. Greh
kommt zu dem Schluß, daß für Großbritannien und Irland
nur eine auswärtige Politik , ein Heer und eine Marine be¬
stehen könnten und daß ihre Trennung in dieser Hinsicht eben
so wenig geduldet werden könne, wie seinerzeit die Nordstaaten
von Amerika die Scheidung von den Südstaaten zulassen woll¬
ten. — Die Lage in Irland wird immer kritischer. In Drag-
head wurde ein Aufruf der Hilfspolizisten angeschlagen, des
Inhalts , daß. wenn ein Polizist in der Gegend erschossen werde,
fünf hervorragende Sinn -Feiner getötet würden . Der Aufruf
schließt: Stellt das Niederschießenvon Polizisten ein. oder wir
werden jedes Haus , das von Sinn -Feinern bewohnt ist. dem
Erdboden -fleich machm. — In Belfast bat die Beerdigung
von drei Sinn -Feinern , die bei den letzten Zusammenstößen

1Kalbin,
36 Wochen trächtig, wird am Montag , 4 . Oktober,
morgens 9 Uhr in der „Krone " in Neuenbürg öffent¬
lich gegen Barzahlung versteigert.

Bedingung: Verwendung zur Zucht.
LanSw. Bezirks -Verein.

»l!« I« M.M MMMWbMl?
'18 pan I 9MI1 asp

lMN IMS, 'rWWW °»
Ein Transport erstklassiger

eiugetroffe « und werden preiswert verkauft.

Wilh. Krämer. SchMinehWltt,
Pforzheim, Geigerstr. 19, Telefon 1570.

Läuserschweine

XapienharSt.
Kommenden Sonntag

Volks - Sekt
mit Tanzbelustigung auf dem M
Festplatz, Preisschietze « , Preis»

kegeln usw., wozu der Verein alle Mitglieder und
Gönner freundlichst einladet.

Turnverein . W
Von 6 Uhr ab Tanz im GaShaus zur „Traube ".

Madiges Inserieren Wrt znnl Erfolg.
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Conweiler —Dennach.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag, den 3. Oktober 1928

stattfindenden

Kochzeitsfeier
in da- « asthaus z. „Adler" in Vonweiler
freundlichst einzuladen.

Friedrich Bnd, Conweiler,
Emilie Gall, Dennach.

KirchgangV-11 Uhr in Conweiler.

M

« a i s t a l.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag, den 3. Oktober 1929

stattfindenden

Kochzeits-Ieier
in das Gasthaus zur „Germania" in

Herreualb
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Christian Au«, Gipser,
Sohn des Johann M. Kull, Holzhauers in Gaistal,

Mina « nll,
Tochter des Karl Kull, Holzhauers in Gaistal.

Kirchgang um 10 Uhr.

Hühneraugen-
Ein

vorziig
liches

Mittel ist Erhältlich in den Friseurgeschäften
W. Krayer, Neuenbürgu. August Walther, Herreualb.

Reuenbürg.
Bestellungen ans gelbe

Kohlraben
nimmt in kleineren und größeren Posten entgegen

Karl Scholl.

Dobel —vernbach.

Hochzeits Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag, den 3. Oktober 1929

stattfindenden

Kochzeitsfeier
in das Gasthaus znr „Linde" in Dobel

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Friedrich Münle,
Sohn des verstorbenen Jakob Mäule in Dobel,

Pauline Pfeifer,
Tochter des verstorb. Matth. Pfeifer, Schuhmachers

in Bernbach.

KirchgangV-12 Uhr in Dobel.

Wks-W-mWtcknbmmiMileMrz.

am Sonntag , de« 3 . Oktober, von 9 Uhr
vormittags bis 5 Uhr abends und Montag,

den 4. Oktober, vormittags von 9—12 Uhr, im Rat»
hausfaal in Neuenbürg. Mitglieder haben gegen Vor¬
zeigung der Mitgliedskarte von 1920 für ihre Person freien
Eintritt, im übrigen Eintrittsgeld 50 Pfg. Der Eröffnung
am Sonntag vormittag9 Uhr wollen die Herren Ausschuß¬
mitglieder und Vertrauensmänner anwohnen.

Sonntag nachmittag 3V- Uhr wird der staatliche
Sachverständige, Herr Weinbauinspektor Mähr len  aus
Weinsberg, im Gasthof zum „Baren" einen Bortrag
über Obstbau halten. Eintritt frei. Zu zahlreichem
Besuch der Veranstaltungen wird freund!, eingeladen.

Die Herren Mitglieder mache ich nochmals darauf auf¬
merksam, daß das auszustellende Obst mit Sorte und Namen
bezeichnet am Samstag vormittag in mindestens3 Stücken
(auch mit Stiel versehen) im Rathaussaal aufzuliefern ist.

Borstand Knödel.

Sonntag nachm. V-6 Uhr
Versammlung

im Lokal.
Tagesordnung:  Jubiläum.

Der Vorstand.
Jüngeres, williges

Mädchen
für den Haushalt wird sofort
gesucht.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäftsstelle.

Suche auf 15. Oktober oder
I. Nov.  ein tüchtiges, gesundes,

lM -WW
gegen guten Lohn.

Frau Geheimrat Best,
Mainz, Schillerst!. 44

Fleißiges, ordentliches

Mädchen
für kl. Herrschaft!. Haushalt
sofort gesucht.

BankvorsteherRieniets,
Ettlingen, Marktstr. 10.

Calmbach.

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬
kannte zu unserer am

Samstag, den 2. Oktober 1929
stattfindenden

Kochzeitsfeier
in das Gasthaus z. „Hirfch" in Calmbach
freundlichst einzuladen.

Fritz Metzler,
Sohn des Wilhelm Metzler, Sägers in Calmbach,

Friedrike Bott,
Tochter des Christian Bott, Flößers, Eg. Sohn

in Calmbach.
Kirchgang um '/-I Uhr.

) Langenalb.

l Hochzeits-Einladung.
! Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und
> Bekannte zu unserer am
> Sonntag, den 3. Oktober 1929
^ stattfindenden! M- reik-feier
>in das Gasthaus zum „Engel in Langenalb
> freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per-
> sönliche Einladung annehmen zu wollen.
^ August Gegenheimer,
Ŝohn des Friedr. Gegenheimer, Landwirts in Langenalb,

^ Marie Weber,
Tochter des Gottl. Weber, Landwirts in Langenalb.

lU'ÄWüsüllilllllelÄIlIttill
K6a1-M6>lung, Ranä6l8-äbl6l!uug.

B>fviL» r»Ln » lLiiLv 11 . Oktober.

8ser L Lieuä , öiMMkt,
LLs.T2srvr.d.S L. D,
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